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Zürich, Dezember 2000

Sehr geehrte Damen und Herren

Im laufenden Jahr konnten wichtige Meilensteine im Bereich der Finanzinformationen erreicht werden.
Neuerungen und Umstrukturierungen prägten den Bereich Zahlungssysteme: Im ersten Semester wurde
der Verkauf des Kreditkarten-Issuing-Geschäftes (Herausgabe von EUROCARD/MasterCard-Karten)
vollzogen. Zudem wurde im Kartenservice der Payserv AG per 1. Mai 2000 das neue Acquiring-System PASS
(Payserv Acquiring Services System) eingeführt.

Per 1. Januar 2001 wird PayNet, das seit über einem Jahr produktive System für Electronic Bill Presentment
and Payment (EBPP), als Tochtergesellschaft der Telekurs Holding AG rechtlich verselbstständigt werden.
Gleichzeitig wird der ebenfalls heute in der EUROPAY (Switzerland) SA ansässige Geschäftsbereich Record-
Verarbeitung (DTA/LSV) in die Swiss Interbank Clearing AG (vormals Telekurs SIC AG) eingebracht.
Der Plan, die heutige EUROPAY zum Multibrand-Acquirer für Zahlungsmittel zu entwickeln, konnte auf
Grund von Lizenzproblemen noch nicht vollzogen werden.

1. Geschäftsgang der Gruppe

Nach den ersten zehn Monaten des Jahres 2000 liegt das Betriebsergebnis der Telekurs-Gruppe, bedingt
durch den Ausfall des Kreditkarten-Issuing-Geschäftes, erwartungsgemäss unter dem Vorjahresniveau. Die
Transaktionsvolumina der meisten Geschäftsfelder entwickeln sich dagegen über Vorjahresvergleich, so dass
beim SIC- und beim ec-Geschäft Mengenrabatte gewährt werden konnten. Auch das Finanzinformations-
geschäft entwickelt sich erfreulich, der Umsatzanteil des Verwaltungsinformationsgeschäftes steigt gegenüber
jenem des Marktinformationsgeschäftes weiter an. Die strategische Neuausrichtung von PayNet führte zu
Mehrkosten und Ertragsausfällen, die sich belastend auf das Ergebnis der Gruppe auswirken. Wie im letzten
Jahr werden alle Gruppengesellschaften das laufende Geschäftsjahr mit einem positiven Resultat abschliessen.
Das Jahresergebnis wird infolge des ausserordentlichen Gewinnes aus dem Verkauf des Kreditkarten-Issuing-
Geschäftes weit über jenem des Vorjahres liegen.

2. Aktivitäten der Gruppengesellschaften

2.1 EUROPAY (Switzerland) SA

Der Bereich der ec-Debitkarte verzeichnete in den letzten zehn Monaten ein anhaltend starkes Wachstum:
Im Vergleich zum Vorjahr stiegen die Transaktionen um rund einen Viertel, und die Zahl der Akzeptanzstellen
erhöhte sich um 10 % auf 60 600 Stellen. Bei CASH, dem elektronischen Portemonnaie auf der ec-Karte,
umfasst der Terminalbestand aktuell 25 600 Geräte. Der Absatz der Terminals erfolgt weiterhin schwerge-
wichtig in den Segmenten Verkehr, Parkraumbewirtschaftung und Verpflegungsbetriebe. Highlights sind die
Verkehrsbetriebe Luzern und Bern, welche dieses Jahr ihre Ticketautomaten mit CASH-Lesern ausgestattet
haben. Auf der EUROCARD/MasterCard-Seite hat sich das Geschäft ebenfalls positiv entwickelt. Gelöst
werden konnten auch die Akzeptanzprobleme der Reisebürobranche, wo nunmehr die EUROCARD/
MasterCard wieder überall als Zahlungsmittel willkommen ist.

PayNet, das seit über einem Jahr produktive System für Electronic Bill Presentment and Payment (EBPP)
wurde strategisch neu ausgerichtet, was zu diversen Verzögerungen mit ungünstigen Auswirkungen auf das
Ergebnis führte. Obwohl die rechtliche Verselbstständigung erst per 1.1.2001 stattfinden wird, haben die
neuen Organe Anfang September bereits die Führung für diesen Geschäftsbereich übernommen. Präsident
des Verwaltungsrates ist Bruno Pfister, Mitglied der Geschäftsleitung der Credit Suisse. Den Vorsitz der
Geschäftsleitung hat Martin Frick übernommen, bisher Mitglied der Direktion der EUROPAY (Switzerland) SA.
Die Postfinance beabsichtigt, sich an der PayNet AG zu beteiligen. Das Ziel der PayNet AG ist es, sich in den
nächsten Jahren als führende Schweizer Plattform zu etablieren. Gleichzeitig will die PayNet AG mit starken
Allianzpartnern im europäischen Markt Fuss fassen.

2.2 Payserv AG

Die Payserv AG ist führende Verarbeiterin von Kreditkarten- und Bankzahlungen und erbringt logistische
Dienstleistungen für die Gruppengesellschaften der Telekurs-Gruppe und Dritte. Im Rahmen der Übernahme



der EUROCARD-Karten durch die Schweizer Banken mussten etwa 1,5 Millionen Karten migriert werden.
Für die Bearbeitung von Anfragen der KarteninhaberInnen wurden ein Call-Center und ein Backoffice-Center
speziell betrieben. Der Migrationsplan konnte eingehalten werden. Im ersten Semester 2000 erlangte der
Bereich Issuing Services der Payserv AG erfolgreich das ISO-Zertifikat 9001/2000. Der Bereich Document
Services konnte Orange Communications SA als neuen Kunden im Bereich der Massenmailings gewinnen.
Im August unterzeichneten die SBB eine Vertragsverlängerung für die Verarbeitung und die Produktion von
SBB-Abos. Durch die Weiterentwicklung unserer WEB-Entry-Infrastruktur und der Ergänzung eines neuen,
mandantenfähigen Directory Services ermöglichen wir unseren Kunden, etablierte Telekurs-Dienstleistungen
nun auch sicher über das Internet zu beziehen. Die Kunden haben überdies die Möglichkeit, ihre Mandanten-
Systeme selbst zu verwalten.

Per 1. Mai 2000 wurde die neue Acquiring-Plattform PASS (Payserv Acquiring Services System) in Betrieb
genommen. Das mandantenfähige, flexible Acquiring-Verarbeitungssystem bereitete auf Grund seiner
Komplexität diverse Schwierigkeiten. Unvorhergesehene Migrationsprobleme und qualitative Mängel der
Software hatten Auswirkungen auf die Händler, welche in den Monaten Mai bis Juli ihr Geld teilweise
verspätet erhielten. Zeitverzögerungen und Mehraufwand generierten in den ersten Betriebsmonaten
Mehrkosten. Der Betrieb hat sich mittlerweile stabilisiert, die Verbuchungen laufen ordnungsgemäss.

2.3 Telekurs Finanzinformationen AG

Der Absatz der Markt- und Valorendaten-Produkte entspricht den Erwartungen. Erwähnenswert ist die
Umsatzzunahme bei Finvest und dem Valordata-Feet VDF. Das von den Börsen übermittelte Input-Volumen
nahm im ersten Semester 2000 massiv zu. Durch den Einbau von selektiven Datenfiltern in die Systeme in den
USA und auf dem zentralen Rechner in Zürich konnte das Tagesvolumen von 95 Mio. auf 35 Mio. Telegramme
reduziert werden. Die Markteinführung von VDF verlief im In- und Ausland nach Plan. Der Valordata-Feed
wird in der Schweiz vom Markt sehr gut aufgenommen, mit dem VDF-Release VIII werden Gesellschaftser-
eignisse und zusätzliche Markierungen für die US-Quellensteuer eingeführt. Die wichtigsten Softwarehäuser der
Schweiz unterschrieben einen Entwicklungslizenzvertrag für die Migration des Valordata-Systems bei den Banken.

Im In- und Ausland kann eine Zunahme der Nachfrage nach Markt- und Valorendaten für Internet-Lösungen
festgestellt werden. Finbase, das auf Web-Technologie basierende Nachfolgeprodukt von Finterm, war im ersten
Quartal erstmals bei einem Kunden produktiv. Das strategische Produkt FinXS erzielte am Markt grosse
Erfolge. Die Zusammenarbeit mit dem Allianz-Partner Standard & Poor’s entwickelt sich erfreulich. Zur Zeit
finden intensive Gespräche über einen Ausbau der bestehenden Allianz statt. Die Services Investdata im
Rechnerverbund (IDRV) und Telekurs Digital Feed (TDF) wurden in der Schweiz nach über zehnjährigem
Betrieb eingestellt. Die Kunden haben auf modernere Dienstleistungen der Telekurs Finanz gewechselt. An der
Ablösung der RBA (Remote Batch Application) wird intensiv gearbeitet, die Mehrheit dieser Kunden migriert
in nächster Zeit auf den VDF-Service. Geplant ist, die RBA-Dienstleistung per Mitte 2002 einzustellen. Im
Oktober wurde Investvision eingestellt, die Kunden konnten mehrheitlich auf Finbase migriert werden.

2.4 Ausländische Tochtergesellschaften

Die Gesellschaften im Ausland tragen wesentlich zum guten Ergebnis bei, was vor allem auf den Erfolg der
neuen Valorendaten-Services in den USA, in Grossbritannien, Österreich, Luxemburg/Belgien und Singapur
zurückzuführen ist. Die Telekurs (Italia) s. r. l. vermeldete einen Abschluss mit über 10 000 neuen Finbase-
Anwendern. Damit gehört sie in Italien zu den Marktführern im Bereich der Display Services. Der Geschäfts-
gang der Telekurs (Deutschland) GmbH verlief unter den Erwartungen. Einerseits ist dies auf die geringere
Abfragehäufigkeit bei den traditionellen Dienstleistungen zurückzuführen, andererseits verläuft die Migration
auf die neuen Marktinformationsprodukte langsamer als geplant.

2.5 Swiss Interbank Clearing AG

Die Telekurs SIC AG firmiert ab dem 1. September 2000 neu als Swiss Interbank Clearing AG und positioniert
sich damit klarer als Drehscheibe für den Interbank-Zahlungsverkehr. Der neue Name beschreibt die Haupt-
tätigkeit der Firma. Die Transaktionen im SIC nahmen auch dieses Jahr zu. Im Mai startete die Check-
Verrechnung (ECV) via SIC. Damit werden neu sämtliche Zahlungsverkehrs-Dienstleistungen via SIC verrechnet.
Ab dem 1. November verfügt die Postfinance über einen direkten Teilanschluss am SIC, wobei vorerst aus-
schliesslich Bankenzahlungen abgewickelt werden.



Der SIC- und der euroSIC-Betrieb zeigten sich im Monat Juli instabil, ohne jedoch die Produktion zu gefährden.
Gegenüber den Banken waren mehrere Unterbrüche im Online-Betrieb zu verzeichnen. Im dritten Quartal
konnten diese Probleme bereinigt werden. An remoteSIC konnten zwei Pilot-Teilnehmer angeschlossen werden.
remoteSIC erlaubt den kostengünstigen Anschluss von Instituten mit wenigen Transaktionen über einen
S.W.I.F.T. -Gateway. Die Arbeiten am Projekt SIC3 schreiten planmässig voran. SIC3 entwickelt das
Clearingsystem für Zahlungen in Schweizer Franken weiter. SIC3 soll zum einen aus dem Stamm-SIC,
zum anderen aus einem Low-Cost-SIC mit reduzierter Funktionalität bestehen. Im Projekt IBAN und IPI
(Standards für Kontonummerierung und für einen neuen, internationalen Zahlungsbeleg) wurde die
Freigabe des IPI-Standards vom Herbst 2000 auf März 2001 verschoben.

3. Personelles

3.1 Verwaltungsräte der Telekurs-Gruppe

An der Generalversammlung vom 23. Juni 2000 ergaben sich folgende Mutationen:

• Der Präsident des Verwaltungsrates der Telekurs Holding AG, Prof. Dr. Hans Geiger, erklärte seinen 
Rücktritt. Der Verwaltungsrat bestimmte Stephan Zimmermann, Generaldirektor der UBS AG und seit
zwei Jahren Mitglied des Verwaltungsrates der Telekurs Holding AG, zum Nachfolger.

• Bei der Telekurs Holding AG ersetzte Bruno Pfister, Mitglied der Geschäftsleitung der Credit Suisse,
den ausscheidenden Bruno Bonati, ebenfalls Mitglied der Geschäftsleitung der Credit Suisse.

• Fred Schulz, Mitglied der Direktion der Zürcher Kantonalbank, trat aus dem Verwaltungsrat der
EUROPAY (Switzerland) SA zurück. Barend Fruithof, Mitglied der Direktion der Zürcher Kantonalbank, 
ersetzte den zurückgetretenen Fred Schulz bei der Swiss Interbank Clearing AG.

Der Verwaltungsrat der PayNet AG hat sich im August 2000 unter der Leitung von Bruno Pfister, Mitglied
der Geschäftsleitung der Credit Suisse, konstituiert.

3.2 Mutationen in der Geschäftsleitung

Der Verwaltungsrat der Telekurs Holding AG hat im laufenden Jahr folgende Veränderungen in der
Geschäftsleitung beschlossen bzw. zur Kenntnis genommen:

• Dr. Jacques Bischoff, Geschäftsführer der EUROPAY (Switzerland) SA und Mitglied der Geschäftsleitung der
Telekurs Holding AG, wird per 1. Januar 2001 neu stellvertretender Vorsitzender der Holding-Geschäftsleitung.

• André Bamat, Geschäftsführer der Swiss Interbank Clearing AG, und 
• Walter Wirz, Chief Financial Officer der Telekurs Holding AG, werden zusätzlich zu ihrer jetzigen 

Funktion Mitglieder der Holding-Geschäftsleitung.
• Dr. Ann Dünki, Chief Information Officer, tritt per Ende Jahr in den vorzeitigen Ruhestand.
• Médard Storz, Geschäftsführer der Payserv AG und Mitglied der Holding-Geschäftsleitung,

schied im März 2000 aus dem Unternehmen aus.

4. Generalversammlung 2001

Die Generalversammlung 2001 findet am 16. Mai 2001 um 10.30 Uhr im UBS-Konferenzzentrum
Grünenhof an der Nüschelerstrasse 9 in Zürich statt.

Mit freundlichen Grüssen
Telekurs Holding AG

Stephan Zimmermann Dr. Georg Kramer
Präsident des Verwaltungsrates Delegierter des Verwaltungsrates


